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Tolle Einstimmung in die Passionszeit  
Chorgemeinschaft „Kalobrhi“ überzeugte vor ausverkauften Rängen mit ihrem Passionskonzert 

Die Solisten Ute Steinhauer 

(Sopran), Markus Heinrich 

(Tenor) und Stefan Wolf 

(Bass) sowie Elmar Lehnen, 

der als Dirigent und Chor-

leiter die Gesamtleitung inne-

hatte, wurden dem Publikum 

vorgestellt. Gerards sprach 

von zwei unterschiedlichen 

Aspekten, die an diesem 

Abend zusammengeführt 

werden sollten. „Da sind ei-

nerseits das Erleben Jesu mit 

all den auszuhaltenden Qua-

len am Kreuz und anderer-

seits das Mitleiden seiner 

Mutter Maria, die am Gesche- 

hen teilhat. Beide Teile setzten  

unterschiedliche Akzente in 

unterschiedlichen musikali-

schen Epochen“, erläuterte 

der Vorsitzende. 

   Dazwischen lag als Inter-

mezzo aus der 5. Sinfonie, der 

4. Satz - addagietto in F-Dur 

von Gustav Mahler, welches 

mit seinen „entspannenden“ 

fast überirdischen Klängen 

begeisterte, die es leichter 

machten, sich auf einen zwei-

ten schweren Teil des Mit-

Empfindens einzulassen. Im 

ersten Teil wurde die musika-

lische Umsetzung der „Sieben 

letzten Worte Jesu am Kreuz“ 

von César Franck aufgeführt. 

Schon die dazugehörigen Bi-

beltexte, die durch Mark und 

Bein gehen, sorgten für Auf-

bau von Spannung und Dra-

matik, die durch die Verto-

nung von César Franck mas-

siv unterstützt und noch ein-

dringlicher für den Zuhörer 

wurde. Chor, Orchester und 

Solisten gestalteten den Bo-

gen vom Tod Jesu am Kreuz 

bis hin zu einer trostspenden-

den Aussicht auf ein Wieder-

sehen in einer anderen Welt. 

   Das „Stabat Mater“, aufge- 

führt im zweiten Teil, wird 

auf ein mittelalterliches Ge-

dicht zurückgeführt, das die 

Mutter Gottes in ihrem 

Schmerz um den Gekreuzig-

ten beschreibt. Francis Pou-

lenc komponierte seine Fas-

sung zwischen 1950 und 

1951. Tiefe Traurigkeit, fast 

heitere Abschnitte und dra-

matisches Entsetzen wechsel-

ten und fanden so ihren musi-

kalischen Ausdruck. Und all 

das mit der Notwendigkeit, 

„dass man auch mal einen 

dissonanten, sich reibenden 

Akkord aushalten muss und 

ihn nicht in ein schönes Dur  

oder Moll auflöst“ wie es im 

Programmheft zur Einleitung 

beschrieben wurde. 

   All dies setzt ein hohes 

Können der Sänger voraus, 

die über ein Jahr Freizeit und 

Herzblut investiert hatten,  

um in diesem Konzert in sol-

cher Perfektion neben den 

Musikern in Orchester und 

Sologesang bestehen zu kön-

nen. Dazu trug natürlich auch 

Elmar Lehnen bei, der es ver-

stand, die beiden Werke 

schlicht, aber sehr ergreifend 

zu inszenieren. Es hat schon 

etwas Erhabenes, wenn 

Blechbläser mit feinfühligen 

Harfeninstrumenten zu ei-

nem herzergreifenden Mitein-

ander gebracht werden. Da-

mit wurde professionell eine 

musikalische Rarität zur Pas-

sionszeit aufgeführt. 

   Die Solisten konnten an 

diesem Abend ebenfalls über-

zeugen, ob es nun das So-

pran-Solo zu Beginn der sie-

ben Worte war oder auch das 

Duett der beiden Männer. Mit 

dieser Aufführung machte 

nicht nur die Chorgemein-

schaft den Zuhörern ein Ge-

schenk sondern auch sich 

selbst, feiern sie doch in die-

sem Jahr ihr 15-jähriges Beste- 

hen. Kalobrhi steht nicht nur 

für die Ortsteile Nettetals, 

sondern vielmehr für musika-

lische Qualität, Hochgenuss 

und eindringliche zu Herzen 

gehende Interpretationen. 

   Insgesamt erlebte das Pu-

blikum eine eindrucksvolle 

Einstimmung in die Passions-

zeit, die nicht so schnell in 

Vergessenheit geraten wird. 

Sie dankten es den Aktiven 

mit lang anhaltendem Beifall. 

Lobberich (wiw). Eine andächtige Stille war es, die sich über 

die mit mehreren hundert Menschen gefüllte Pfarrkirche St. 

Sebastian legte, nachdem die Sänger und Musiker ihre Posi-

tionen und ihre Plätze eingenommen hatten. Mehr als 60 

Sänger der Chorgemeinschaft Kalobrhi standen am vergan-

genen Samstag auf der Anhöhe des Altares, davor saßen 40 

Musiker des Rheinischen Oratorienorchesters. Dies ließ  

schon eine Klanggewaltigkeit in die hohen Gewölbe der 

Pfarrkirche vermuten. Vor Beginn des Passionskonzertes 

begriißte der Vorsitzende der Chorgemeinschaft, André Ge-

rards die Zuhörer und wünschte den Anwesenden ein medi-

tatives Mit-Empfinden des Vorgetragenen. 

 
 

Begleitet von der Chorgemeinschaft Kalobrhi und dem Rheinischen Oratorienorchester über-

zeugten auch die Solisten Stefan Wolf, Markus Heinrich und Ute Steinhauer beim Passions-

konzert in der Pfarrkirche St. Sebastian. Foto: Willi Wienen 


